
Für dessen Tempel das Gewölbe sternklar ist,
In dessen Tempel die Sonn’ ist das Bild aus Gold,

Zu dessen Tempel der Mond jeden Monat geht
Und die Botschaft jeden Vollmond hervorbringt,

Und dessen Botschaft der Mond als Wort mit sechzehn Buchstaben singt,
Zu Seiner Religion gehöre ich, Seinen Tempel besuche ich,

Seinen Namen äussere ich, in Seiner Glorie lebe ich,
Ihm erbiete ich den Lotus meines Tages,
Ihm erbiete ich den Lotus meiner Nacht.

Diese Saatgedanken aus den Meditationen der Spirituellen Psychologie von Dr. Ekkirala Krishnamacha-
rya geben den Ton für den Mond-Boten vom Kreis des Guten Willens. Der Mond ist das reflektierende
Prinzip und Symbol des Denkvermögens. Ist es rein und klar, so kann es Eindrücke aus höheren Kreisen
widerspiegeln. Besonders die Zeit des Vollmonds ist einer höheren Ausrichtung förderlich, wenn wir
genug im Gleichgewicht sind. Die Ausrichtung von Sonne, Mond und Erde am Himmel hilft, die Magie
vom Licht der Seele und seiner Manifestation ins Physische herab zu erfahren.

 Der Mond-Bote erscheint monatlich zum Vollmond. Er enthält Gedanken aus den Lehren der ewigen
Weisheit. Er möchte dazu inspirieren, sie ins praktische Leben umzusetzen.

DAS WIRKEN DES MONDES 1: NEUMOND

  Sichtbarkeit und Nicht-Sichtbarkeit
Der Mond ist immer vollständig und zu jeder Zeit rund. Wir
können aber nur den Teil sehen, der vom Licht bestrahlt ist.
Vollmond verkörpert die vollständige Sichtbarkeit, Neu-
mond die scheinbare Nichtsichtbarkeit. Bei Halbmond sehen
wir eine Hälfte des Mondes; die andere Hälfte ist für den
gewöhnlichen Menschen verborgen. Ein Yogi sieht den voll-
ständigen Mond, der sich als sichtbarer und als okkult sicht-
barer Teil präsentiert. Mit seiner Schau kann er beide Sei-
ten erkennen; daher wird er ein Seher genannt und seine
Sicht okkulte Schau. Wenn wir mit Ausdauer eine Innen-
schau durchführen, dann können auch wir die verborgenen
Qualitäten sehen und dass wir jenseits der sich wandelnden
Qualitäten existieren.
Jedes Wesen ist immer da, ein Teil ist sichtbar, ein anderer
Teil ist nicht sichtbar. In den Veden gibt es die Aussage:
Dunkelheit ist absolutes Licht, Licht ist die manifestierte
Seite des Lichts. So verkörpert der Neumond das tiefere
Licht, die Phase der Auflösung oder der sogenannten Nicht-
existenz, welche eigentlich potentielle Existenz ist. Es ist
der Zustand, bevor das Licht hervortritt. Meister CVV nennt
dies  „Nil, none, naught levels“, die Ebenen, wo es nichts
gibt, keine Motive, keine Gedanken.
In einer östlichen Schrift heisst es, dass der Neumond das
Tor zwischen dem äusseren und dem inneren Menschen ist,
während der Mond als Riegel dient. Der Mond steht für das
Denkvermögen. Wenn sich bei Neumond der Mond bei der
Sonne befindet, gibt es keine Mondenergie. Infolgedessen
fallen Sonne (Geist), Mond (Seele) und Körper in Überein-
stimmung. So bedeutet kein Mond, dass kein Denkvermögen
da ist. Es verschwindet im Bewusstsein, vorausgesetzt wir
sorgen für die entsprechende Ausrichtung. Ohne Denkver-
mögen gibt es auch keine Objektivität. Es verbleibt reine

Subjektivität, die Erfahrung reinen Bewusstseins. Der Kör-
per, das Symbol der Erde, Materie, existiert für unser Ge-
wahrsein nicht. Auch im Schlaf existiert der Körper für uns
nicht. Im Zustand reinen Gewahrseins oder von Yoga sind
wir unserer selbst jedoch voll bewusst, aber ohne Körper-
gewahrsein. Es ist der Zustand von Samadhi, der Ver-
schmelzung der Seele mit der Überseele, der Vereinigung
von Geist und Materie.

  Den Wunschkörper neutralisieren
Der Tag des Neumondes ist am günstigsten, um in Meditati-
on zu gelangen. Unsere mentale Aktivität, der lunare
Strahl, kann leichter dazu gebracht werden, zu ihrem Ur-
sprung zurückzugehen und auf sich selbst Licht zu werfen.
Die Neumond-Meditation hilft, das übermässige Wachstum
des Wunschkörpers in uns zu neutralisieren. Der Wunsch-
körper, Kama-Manas, umhüllt den Ätherkörper, er ist der
negative Teil des Astralkörpers in uns. Wenn dieser Körper
stark ist, kann der Ätherkörper nicht entwickelt werden.
Wenn wir ein Verlangen nach irgendetwas haben, frisst dies
die Energie unserer Lebenskraft auf, bis der Wunsch erfüllt
ist. Ist er dann erfüllt, taucht ein weiterer Wunsch auf; er
nagt so lange an uns, bis auch er erfüllt ist. Es ist ein fort-
dauernder, nie endender Prozess.
Der Wunschkörper ist göttlich. Ohne Wunsch und Verlangen
kann nichts getan werden. Unser Verlangen ist die widerge-
spiegelte Form des Willens. Wir sollten ihn so benutzen, wie
es dem göttlichen Gesetz entspricht. Die Energien des
Neumonds helfen uns, Unerwünschtes aufzulösen und den
Wunschkörper neu und besser angeglichen aufzubauen. Es
ist, als ob wir ihn anstechen und Luft aus diesem Ballon des
Emotionalkörpers herauslassen.
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Eine gute Einstimmung auf den Neumond ist ein wichtiger
Schlüssel, um Macht über die magnetischen Ströme in unse-
rem Ätherkörper zu erlangen. Der Neumond dient dazu, den
Wunschkörper anzugleichen. Der Vollmond hilft uns, den
Ätherkörper aus goldenem Licht aufzubauen. So sollten wir
uns auf die Zyklen von Neumond und Vollmond ausrichten,
dabei über das Zentrum zwischen den Augenbrauen medi-
tieren und am Tag des Neumonds möglichst nur leichte oder
flüssige Nahrung zu uns nehmen.

  Meditatives Einstimmen
Der Höhepunkt des Neumonds ist zu der beginnenden Neu-
mondphase. Während für die meditative Arbeit der Anfang
der Neumondphase der Neumondpunkt ist, ist bei Vollmond
der Vollmondpunkt das Ende der Vollmondphase zu Beginn
der 1. abnehmenden Phase. Wir können einen Tag zuvor mit
der inneren Arbeit beginnen und bis 6 Stunden nach dem
Neumondpunkt das Gewahrsein des Neumonds aufrechter-
halten. Das gleiche gilt für den Vollmond. Wir halten ein-
fach nur in unserem Gewahrsein: Es ist Neumondzeit! oder:
Es ist Vollmondzeit! Die Meditation zum Vollmond oder
Neumond können wir zur 13. zu- oder abnehmenden Mond-
phase aufnehmen.
Bevor wir mit der Meditation beginnen, können wir 21 Mal
das OM intonieren und bewusst mit jedem OM von Zentrum
zu Zentrum reisen, von oben nach unten, und dann von
unten nach oben, und wieder zurück. So helfen uns die 21
Mal OM, die Energien bewusst vom Sahasrara zum Muladha-
ra zu bewegen und die niederen Zentren auf die höheren
Zentren auszurichten. Dann machen wir den Vorschlag,
über den Vollmond bzw. Neumond zu meditieren. Wir kön-
nen es individuell oder in Gruppen machen, so wie es uns
angenehm ist. Wenn wir uns auf diese Zyklen von Neumond
und Vollmond einstimmen, haben wir die Chance, allmäh-
lich bessere innere Offenbarungen zu erhalten.
Für den Neumond können wir auch als Visualisierung uns
vorstellen,  dass  wir  den Ashram von Sanat Kumara betre-
ten. Er ist die leitende Energie in Bezug auf Verlangen und
Wunsch auf dem Planeten. Dies ist ein Geheimnis, das im
Allgemeinen nicht bekannt ist. Er kann mit Leichtigkeit
unsere nicht wünschenswerten Wunschmuster auflösen,
wenn wir Seine Gegenwart anrufen und um Seine Hilfe bit-
ten. Wir können uns vorstellen, dass wir in Shamballa ein-
treten, im Bereich des nördlichen Himalaja an der Tür des
Ashrams stehen und auf die Gnade von Sanat Kumara war-
ten. Für den Vollmond können wir uns den Ashram unseres
Meisters visualisieren oder den Ashram der Hierarchie, der
im Himalaja liegt.
Die Bedeutung der Zyklen des Mondes, von Neumond und
Vollmond, zu verstehen ist eine grundlegende Übung, um
Zutritt zum Tempel der subtilen Weisheit zu erlangen. Es
heisst, dass wir ohne ein Gewahrsein dieser Zyklen nicht
über das Herzzentrum in die Bereiche des grösseren Lichts

eintreten können. Neben dem Einstimmen auf den Neu-
mond und Vollmond sollten wir uns dann der einzelnen
Mondphasen und der planetarischen Schwingungen gewahr
werden, die an einem Tag vorherrschen. So erleben wir
immer mehr, dass wir kein abgetrenntes Bewusstsein sind,
sondern Teil eines grossen Ganzen.

  Neubeginn
Genau genommen ist das, was wir Neumond nennen, der
Nicht-Mond und „Neumond“ hingegen die Phase, wo wir
nach dem Nicht-Mond die Mondsichel wieder von neuem
sehen. Während der zwei Phasen vor dem Neumond ent-
schwinden die ätherischen Ströme in die Subjektivität, von
der 14. abnehmenden Mondphase an erleben wir die Nacht
des Nicht-Monds. Danach kommt der Mond langsam wieder
in die Erscheinung. Aus dem Zustand des scheinbaren Nichts
geschieht eine Entfaltung in die Manifestation, ein neuer
Anfang. Der zunehmende Mond ist daher ein Symbol für
zunehmende objektive Tätigkeit.
Jedes Mal, wenn es ein Aufgehen im Göttlichen gibt, kehren
wir mit frischen, neuen Energien zurück, und es geschehen
gewisse Umwandlungen. Nur diese Umwandlungen verset-
zen uns langsam in die Lage, uns selbst, die Seele in ihrer
Ganzheit, zu erfahren.
Nach dem Neumond beginnt ein neuer Zyklus der Manifesta-
tion und dies ist vorteilhaft, um neue Projekte zu starten.
Nach dem Vollmond jedoch ist noch zu viel Energie verfüg-
bar, was es schwierig macht, mit Unterscheidungsvermögen
und ohne Hast zu handeln. Die ätherischen Ströme sind wie
verwirrt und brauchen einige Zeit, um sich selbst wieder zu
ordnen. So mag das Denkvermögen etwas verwirrt und des-
orientiert sein, bis wir wissen, wie dies zu meistern ist.

  Die Pitris
Durch den Mond arbeiten die Devas, welche Pitris genannt
werden. Dieselben Devas arbeiten durch unser Denken. Sie
sind auch für das Wachstum des Körpers sowie für die Be-
fruchtung und Keimung, für Eisprung und Menstruation, für
alle Sekrete im Körper zuständig. Auch die astralen und
mentalen Strömungen in uns werden von den Pitris be-
herrscht.
Es gefällt diesen Devas, wenn ihnen Wasser angeboten wird.
Daher werden den Pitris während des Neumonds Wasserri-
tuale mit reinem Trinkwasser angeboten, um ihre Gunst zu
gewinnen. Die Wasserzeichen Krebs, Skorpion und Fische
sind für diese Rituale besonders geeignet.

Verwendete Quellen: K.P. Kumar: Herkules / Das Wassermann-
kreuz / div. Seminarnotizen. – E. Krishnamacharya: Spirituelle
Astrologie. The World Teacher Trust e.V. Edition Kulapati. D-
Wermelskirchen ( www.kulapati.de -
 www.worldteachertrust.org ).

Guter Wille ist ansteckend !

Der Mond-Bote erscheint auf Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch. Auf Wunsch nehmen wir Sie in unseren E-mail-
Versand auf ( guter-wille@good-will.ch ). Weitere Informationen auf www.good-will.ch . Falls Sie den Mond-Boten nicht
weiter erhalten möchten, melden Sie es uns bitte. Kreis des Guten Willens
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